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erk schreiben konnte, Cr doch eiınen „Notschreı“ S1Ng, Tausende VO:

Unschuldigen VO Scheiterhauten retten! uch 1st seıne immer wıeder angeführte
Erfahrung als Hexenbeichtvater doch zumiındest 1n dem meı1st ANSCHOMMENECIL Umfang
88| Frage stellen Anderseıts hat Spee seıine Kenntnisse VO den Hexenprozessen,
die durch die heutıge Forschung vollauf bestätigt werden, durchaus Aaus ersier Hand

Sehr ınteressant für das spirituelle Profil Spees 1st außer dem Beıtrag Balthasar Fiı-
schers über dıe Schöpfungsirömmigkeıt Spees, dıe 1n iıhrer Symbolık und Iransparenz
der Tiere, Pflanzen, Sterne und Elemente auf Ott hın erstaunlıch und heute wohl hoch-
aktuell 1St, der Beıtrag VO Ludwiıg Kuckhoff des Vertassers der Geschichte des
Kölner Jesuitengymnasıums Irıcoronatum) über das (zuerst posthum 1649 gedruckte
und tür die Kölner Frauengemeinschaft der „Devoten“ geschriebene) Güldene Tugend-
Buch. Was hıer auf Schritt und Trıtt ZuLage trıtt, 1st eine unerschütterliche un tiefe
Überzeugung VO: der ute un: Verzeihung (sottes be1 allem Wıssen die Abgründe
menschlichen Leids und menschlicher Trostlosigkeıit. „Der Gedanke, da{fß nıemand, und
ware uch der allergröfßte Sünder, un: hätte gesündıgt bıs Zu etzten Augenblıick,
verzweıteln darf, da{fß auf (sottes Barmherzigkeit unbedingt vertrauen mujfß, dieser
Gedanke kehrt 1n verschiedensten Formulierungen immer wieder. Hıer spricht eın
Beichtvater, der oft Verzweitelnden 1n den dunklen Kerker ging“ Besonders
bezeichnend 1st hier das damals der Ordenszensur ZzUuU Opfter gefallene („quıa contıinet
talsa et fide1u consona”) Kapitel über das radıkale Gottvertrauen, das 1m Tod ZUr

Vollendung uch hne Fegfeuer tühre (165, vgl 169) Obwohl WIr angesichts der barok-
ken Sprache Spees, die für uns heute nıcht nachvollziehbar 1st, deutlich dıe Dıifterenz C1-

kennen, hat seıne spirıtuelle Botschaft für u1nls keineswegs Bedeutung und Aktualıtät
K3 SCHATZverloren, nıcht zuletzt auch als Brücke zwiıischen den Konfessionen.

MELIÄA, BARTOLOMEU NAGEL, _ IANE MARIA, (Juaranies Jjesu1tas tLemMpDO de [as
Misıones. Una bibliografia dıidactica. Santo Angelo (Brasılıen) URI (Universidade
Regional Integrada do Ito Uruguaı das Miıssöes), Centro de Cultura Miıssıoneıra,
und Asuncıön: (Centro de Estudios Paraguayos „Antonıo Guasch“) 1995
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Dıie Literatur dem „]esuitenstaait“ ın Paraguay 1st mittlerweile unüberschaubar pe-

worden; sS1e präsentiert sıch, w1e€e Recht 1n der Eınleitung vermerkt wiırd, als „UNSC-
ordnete Titelsammlung, geeignet, den Leser, der sıch ihr Studium macht, entmutti-
K  gen (9), zumal die bibliographischen Angaben 1n den meısten Werken entweder dem
Drang nach absoluter Vollständigkeit nachgeben der durch tendenz1ıöse Auswahl fteh-
len. lle möglichen ideologischen Tendenzen und zeitbedingten Fragestellungen haben
dieser Liıteratur w1e der über wenige andere historische Gegenstände iıhren Stempel auf-
gedrückt, da{fß es gerade beı trüheren Werken ott schwer 1St, scheıiden, W as ble1i-
bende Bedeutung hat Wer 1er eine Hıltfe bietet, sıch 1n dem Dickicht zurechtzufinden,
eistet Studenten und künftigen Forschern einen unschätzbaren Dienst.

Gerade dieses Verdienst hat sich Bartolomeu Melıid, vielleicht der derzeıt beste Fach-
INan 1n diesem Bereıch, erworben, indem mıiı1t Frau I1ıane Marıa Nagel,
Protessorin 1n Missıons- un: Landesgeschichte in Santo Angelo (Brasılıen), dieses Buch
herausgegeben hat s 1sSt wesentlic mehr als eıne Literatur-Zusammenstellung; 1st
eıne kommentierte UÜbersicht, die ermöglıcht, sıch zurechtzufinden, W as wichtig, w as

wenıger wichtig 1St, die Fragestellungen, Probleme und Diskussionspunkte hegen,
worüber geforscht worden 1st und Lücken vorliegen. Eın ErSterI; mehr allgemeıner
eıl (13—73) enthält die zeitgenössischen Quellen dıe (wichtigsten) Gesamtdarstellungen
und schliefßlich dıe ideologischen Wertungen VO Muratorı1, Pombal und Voltaire bis
ZU Fılm „Mıssıon“. Der 7zweıte austührlichere Teıl 75—281) 1St nach Einzelaspekten
geglıedert, dıe praktisch alle relevanten Gesichtspunkte der Geschichte un: des Lebens
der Reduktionen ertassen. Sıe andeln über den Guarani-Indıaner, über das koloniale
Paraguay, ber dıe Vorarbeiten der Jesuiten in Peru, Brasılien un! Paraguay, ber die
Gründungsphase, die Bedrohung durch den Bandeırısmus der Paulıstaner, ber einzelne
wichtige Gründergestalten (Ruiz de Montoya, Roque Gonzälez un! andere), über (lr
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banısmus und Archıitektur, ber das ökonomuische 5System, über Kultur (Sprache, Erzıe-
hung, bıldende Künste, Musık, Theater efe.); Religion, ber demographische Entwick-
lung, Raolle der Reduktionen innerhalb des spanıschen Kolonialsystems, schliefßlich über
den Madrıiıder Vertrag und den Guarani-Krıeg, über die Vertreibung der Jesuıiten
1768, das spatere Schicksal der Miıssıonen, über Archäologie un schließlich Reiseführer
Zzu Besuch der Reduktionen.

Wertvoll 1sSt das Buch VOTL allem durch dıe Gliederung ınnerhalb der einzelnen Kapıtel.em Kapıtel 1St eıne thematische Eınführung vorangeschickt, dıe mı1t eiınem knappenhistorischen Aufriß einen u Einblick 1n die Problemgeschichte mıt iıhrer histori-
schen un! ideologischen Bedingtheıt SOWI1Ee in dıe ffenen Fragen verbıindet. Dıie wiıch-
tıgsten und wıssenschaftlich weıterführenden Bücher un Artıkel sınd ann kommen-
tiert, dafß das, W as iıhren spezifischen Forschungsbeitrag ausmacht, deutliıch wird,
nıcht selten uch kritisch relatıviert. So sınd S1€e eutlıc abgehoben VO den ann fol-
genden „Fuentes complementarı1as » die 1Ur noch aufgezählt werden; letzteren gehö-c

TCI1 Publiıkationen, dıie uch noch lesenswert sınd, oft uch 1ın der jeweiligen Sprache als
Standardwerke eiıne Bedeutung haben der gehabt aben, jedoch nıcht eigentlich die
Forschung durch wesentliche T1CUC Aspekte bereicherten. Insgesamt 378 Tiıtel sınd
(manchmal treilıch 1n Mehrfach-Erwähnung) den „Fuentes princıpales“ aufge-zählt, 391 weıtere den „Fuentes complementarıas“. Am Schlufß findet sıch eın Au-
torenverzeıichnıiıs SOWI1e eın chronologischer Index NaC. Erscheinungsjahren) der uto-
| X 3  3 Ilustrationen 1n Form VO alten Drucken, Zeichnungen, Plänen und Karten lok-
kern das CGGanze auf.

Für jeden, der Spezıalstudien einem Thema der Reduktionen anfängt, bietet diese
Publiıkation eıne Hılte, WwW1€e diese für wenıge vergleichbare hıstorische Objekte exıstiert.
Man wırd ber Fragestellungen, aber uch über Forschungslücken und Desiderate gutintormiert. So bestätigt dıe vergleichsweise Kurze des Kapıtels über das relig1öse Leben
Smıiıt 8 zentralen un! 13 weıteren „Fuentes complementarıas“ die Feststellung1n der Eıinleitung des Kapitels: „Obwohl VO zentraler Bedeutung, hat das zıısch
lıg1öse Leben der Reduktionen nıcht übermäßig viele Studıen hervorgeru CIl, die For-
scher haben sıch 1m allgemeinen darauf beschränkt, die Beschreibungen der zeıtgenÖss1-schen Chronisten wıederholen und kommentieren, hne allzu sehr die zugrunde-lıegenden theologischen, lıturgischen und pastoralen Fragen vertieten“ Man
wırd VOT allem auch ber Publikationen informiert, die wen1g ekannt sınd, weıl S1C sıch
1n entlegenen und für den europäischen Leser oft schwer erreichbaren Zeıtschritten fin-
den, die jedoch sehr oft wichtige Forschungsergebnisse enthalten. Leider nıcht mehr
aufgenommen werden konnte das 1994 erschienene Werk des Maınzer Hıstorikers Peter
Claus Hartmann „Der Jesuitenstaat 1n Sudamerıika“ (vgl meıne Rezension 1n StdZt 213;
19953; 640—642). Be1i einıgen Titeln kann INa sıch ber dıe Zuordnung streıten. Gehörte
Frıtz Hochwälders „Heılıges Experiment“, 1mM Rahmen VO Madrıder Vertrag und C311
aranı-Krıeg kommentiert (236), nıcht eher, SCNAUSO W1€e der Fılm „Missıon“ der Jaebenso unmıttelbar mıiıt diesen Vorgängen un hat), 1n den Rahmen der ideologischenWertungen? Dıie Bıldbände „Paracuarıa“ VO  - Frıngs und Übelmesser un!s cıudades
perdidas“ VO Mac Nasp'y und Blanch, 1m Rahmen der bıldenden Künste besprochenwürde INan wenı1gstens uch be1 den Reiseführern Zzu Besuch der Reduktionen
erwähnt wünschen. Dıi1e Zusammenstellung beschränkt sıch, Ww1e der Titel Sagtl, aut die
Guarani-Reduktionen 1mM Strombereiıich VO Parana und Uruguaı. Dıie anderen Jesunrten-reduktionen sınd nıcht mıtbehandelt, auch WEENN s1e damals ZuUur Jesuıtenprovınz Para-
gUuUay gehörten, W1e dıe Chaco-Reduktionen und die Chiquitos-Reduktionen. 50 wırd
der deutsche Leser den Quellen Paucke un! Dobrizhotffer vermıssen. Jedoch 1st
diese Eıngrenzung sınnvoll: CS handelte sıch dort Banz andere Völker mıiıt anderem
Charakter und unterschiedlichen Tradıtionen.

SO hat Mel: für dıe zukünftige Forschung eın wertvolles Hıltsmuittel geschaffen, das
jeder, der künftig über diesen Gegenstand arbeıtet, als erstes S Hand nehmen sollte.

Kı SCHATZ
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